 Impfung Blauzungenkrankheit als Mail beim VLN am 21.12.2007 eingegangen

Wir wollen es unseren Mitgliedern nicht vorenthalten.  

Wir halten es für höchst interessent und wichtig

______________________________________________________
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Ulrike Höfken
Mitglied des Deutschen Bundestages

Vorsitzende des Ausschusses für Ernährung, Landwirtschaft und Verbraucherschutz
Sprecherin für Ernährungspolitik und Verbraucherfragen der Bundestagsfraktion Bündnis 90/Die Grünen

PRESSEMITTEILUNG

21.12.2007

Sorgen der Schaf-, Ziegen- und Rinderhalter nicht entkräftigt

Zur Antwort der Bundesregierung auf die Kleine Anfrage „Umsetzung der Impfstrategie und sonstige Maßnahmen zur Bekämpfung der Blauzungenkrankheit“ erklärt Ulrike Höfken, Sprecherin für Ernährungspolitik und Verbraucherfragen:

Die Antwort der Bundesregierung auf unsere Kleine Anfrage zur Blauzungenkrankheit zeigt, dass das Problem der Tierseuche noch lange nicht geklärt ist. Zwar wollen sich Bund und Länder gemeinsam mit der EU um die Entwicklung eines Impfstoffes gegen die gefährliche Blauzungenkrankheit bemühen, doch von einer konkreten Umsetzung ist man noch weit entfernt. So ist immer noch nicht klar, wann ein Impfstoff gegen die Tierseuche verfügbar ist, ob die Zulassung dafür rechtzeitig vorliegt und wie die Logistik der Impfkampagnen geplant ist. Ebenso ist auch die Art der Finanzierung noch teilweise offen. 

Vor allem für die bereits betroffenen Betriebe ist die Antwort der Großen Koalition enttäuschend. Die Existenzen von mehreren Tausend Schaf- und Ziegenhaltern sind durch die Blauzungenkrankheit bedroht. Bund und Länder müssen diese Betriebe unverzüglich mit konkreten Hilfsprogrammen unterstützen.  

Auch die Bekämpfung der Gnitzen als Seuchenüberträger ist äußerst bedenklich. Das derzeit eingesetzte Bekämpfungsmittel ist hochtoxisch und dessen Wirksamkeit mehr als fraglich. Hier muss unbedingt eine Überprüfung auf europäischer Ebene initiiert werden.
Wir fordern daher die Bundesregierung auf, eine Bund-Länder-Abstimmung zu der Umsetzung der Impfaktionen, der finanziellen Unterstützung und die Klärung der noch offenen Fragen herbeizuführen und den Betrieben die Unsicherheiten zu nehmen.

